
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 1 (1885)

Heft: 46

Rubrik: Fragen ; Antworten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


r370 gdluftrirto fcfytrwrçerifcfye ^atibtperfer^eitung.

mit bie ©erbfättre ber ©aubenoberfläcße entnommen werbe. 97acß

SluSfcßütten bev Söfuttg, toeldje -jirfa 20 ©îiuuteit mit ben gaß»
wänbeu in ©eritßrung bleibe, wirb baS $0(3 einige ©îalc' mit
faltent SBaffer auSge'fpitlt. (SBetnlaube 9?r. 546.)

$>o^pelfeber=(£ßürmere fiir 28inbfaiigtßüreit.
©er „©iaiuant" fcßreibt: ©te befannten, ber girma @ott=

frieb ©tiertin in ©cßaffRaufen patentirten fÇebercfjarniere

für ©ßitrett unb fÇcnfter, beren gebern auS einem ©unb feiner
©lätter non jcitjeftem ©taßl befielen, ßaben fief) in golge ißrer
©raueßbarfeit .überall feßr rafel) eingebürgert unb finben bei

öffentlichen unb ©rioatbauteu non gaßr ju gaßr auSgebeßntere

©erwenbitng. 97euerbingS fteïït nun ber ©rfittbcr nad) bemfelben

©riit^ip ein ©oppetfeber=©f)arnier fjer, beffen Âoitftruïtiou unb

©erwcnbuttg oorjiigticf) ift unb toelcßeS fief) befonberS fiir leidj=
tere unb fcßmale ©Mubfangtßitren gang auâgegeicfjnet bewährt,
gcberïaftcn unb gapfenbäuber fatten gängtid; fort unb bamit
natiir(id) auch baS jeitraubenbe unb baS Jpotgwerf ruiitirenbe
©inlaffen in bie ©hitrfdjwelle, baS täftige unb miihetwïïe 2ln=

bohren unb ©crftcmmen bei ©hitrfcßwellen unb oberen ®fjiir=
futter. gm llebriijcn hot baS ©efdjläge eine gefällige gaçott;
befonberS bie oermdeltcn ©pemplare machen fid) fef)r ßitbfcß.
©er ©djtufî auf ber hinteren ©anbfeitc aber ift ein fauberer
unb oollftäitbigcr, fo baß fein ®urd)3itg möglich. S" ber ©djweij,
italien unb ©panieit funftioniren fotdje ©oppclcßarniere bereits

feit mehreren fahren mit beftetn ©rfolg, fo baß man biefelben
heute feßon als ein gut bewährtes unb erprobtes ©efeßläge be=

jeichnen fann.
®aS 2lnfd)lagen ber ©ßarnicre gel)t feßr rafd) non ©fatten

unb nacl) fperauSaießcn ber ©orne fatin bie 7®f)iir jebergeit leicht

entfernt werben, ©in großer ©orjug liegt and) in ber ©erftelO
barfeit ber geberfraft, namentlich für Äorribortßüren, an benen

bie gebet jo geftcllt werben fann, baß bem gugminb beim SDeffs

neu ber fpauStßiir geniigenber SBibcrftanb gcleiftet werben fann.
gebet gebeiborn eines ©efcßlägeS fann bal)er fiir fid) regulirt
werben, um ber ©ßitr bei ber @in= unb SluSwärtSbewegung
einen »erfd)iebcncn 3Biberftanb 311 geben. Slngefertigt werben
bie ©änber in 4 fJhtmmeru für ©hürcu mit 30, 35, 40 unb
45 Gm. ,*polgbicfc. Runter ben ©ßürett fi"b ©ummipuffer 311

fefjcn, bamit ©rfterc nicht weiter a(S winfelred)t geöffnet werben
tonnen,

©in Sitt fiir 2)iekiifngen
wirb auS gleidjett ©heilen ©der, ©ägmel)l itnb Äötnerteim ßer=

gerid)tet unb jwar fo: ber Seint wirb 24 ©tunben oorfjer in
eine flache ©cßitffel gelegt unb mit ©Baffer bebedt, woburch er

31t einer ©alterte aufquillt; fobattit rührt matt ben Dder mit
©Baffev 31t einem ©rei an, fügt bie ßeinigaüerte famtut beren

©Baffer bagu, ftellt baS ©efäff über baS geuer unb rührt
immer 31t, bis bie ©allerte gât^Uef) gelöst ift. 9fttn entfernt
matt baS ©efäff öottt geuev, rührt baS ©ägtnehl langfatn eilt,

galls bie ©faffe 311 feft würbe, gießt man nod) etwaS ©Baffer
nad). 9?acß ootlftänbigeni ©rfalten fann ber Äitt benuÇt wer®
ben. ©r Wirb nachher fteinßart unb brid)t nie.

50011t Ingeln.
9?ägel ober ©tiften in bitnne ©rettcr ober Seiften ober

na()e an ben fRanb beS fpo^ftiideS gefcßlagen, bewirfen häufig
ein ©palten beSfelben. ©iefeitt Uebelftattbe fann babttrd) abcje=

holfett worben, baß man ben 97ägcln ober ©tiften oor beut ©tn=

fchlagen bie ©piße abbricht, fo baß fie gatt3 ftumpf finb. ©oldje
ftumpfe 97ägel fpalten baS §013 erfahrungsgemäß ttid)t. ©0
fagt ein alter ©raftifuS. — ©robiren!

Spredtfaal.
©it. fRebaftion! gn ghrem gefcßäfcten ©latte lefe id)

mit gntereffe, baß ber fd)wei3- ©ewerbeüerein refp. beffett gern
traloovftanb bahin wirft, ben beutfcßsfcßwe^erifeßeit §anbelS=
Oertrag 31t fünbigett. ©er ©ritttbe hierfür finb genügenb be=

fatuit, befonberS bent Ipanbmerferftanb, ber fehr üott ber beitt=

feßen fbottfurren3 31t leibett ßat. ©ie ©eftion ©cßaffßaufen
l)at fcßeintS oorigeS gaßr fd)ott auS ben oerfeßiebenen ©ewerbS-
3toeigett ©rßebungen gemaeßt, bie bie ©aeße genügenb illuftriren
unb für unfein £anbwerferftanb gerabe3tt oeraießtettb erfeßeinen.

97ad) ©arlegung obgenattnter ©eftion ift ber ©arifanfaß für
^affenfeßräufe fcßwet3erifd)erfeitS nur 7 gr. per 100 Äitogr.,
wäßrettb berjettige beutfeßer ©citS 10 ÜRarf beträgt, ©er bits
lige ülnfaß beS fcßwei3er. goflcS gegenüber beut goß ©eutfd)*
latibS ßinbert aber einen beutfeßen ^îaffcufabrifantett, ber fein
©epot itt Su3eru ßält, gleicßwoßl, bie fbaffentßüreit feiner
©cßränfe 31t füllen unb eS befteßt alfo anftatt ber unüerbrenn=
baren giiHung bloS citt ßoßter gwifeßenrauttt, bamit bie ©dfränfe
leid)ter werben, um natürlich bann weniger goß unb graeßt be=

3aßlen 31t ntitffen. SBelcßeS gutrauen aber ber ©efißer einer
foteßen Âîaffe 31t bereit geuerfeftigfeit ßaben fatin, überlaffen wir
jebeiit Unbefangenen 31t benrtheileu. ©infenber biefer geilen
ßatte ©elegeitßeit, fid) über biefe ntoberne ©ccßnif genannten
gabrifateS 31t überzeugen unb fteßt für ©Baßrßeit beS ©efagten
ein. X.

SJiotovenfvage. (Äorrcfp. auS gitrieß ootn 13.
gebr.) ©eeßrter §err fRcbaftor! gd) ßättc g()iieit über bie

^eißluftmafcßinetisgrage fdjott naeß ber üorleßten fRumtner gfjrer
gefcßäßten §anbwerfcr-geitung gefeßriebett, wenn eS mir fcßließ»
lid) lticßt barum 31t tßuu gewefen wäre, and) beit ©djeitt 31t

üeriueibett, als würben meine gefcßäftticßen fRelationeit tttid) 31t
einet foleljen gufeßrift oerleitet ßaben. 97ad) gßrer heutigen
fRumtttcr fautt icß aber nießt tttcßr in biefer ©affioität ôcr=

ßarren unb muß icß gßnen entfprecßeub meinen ©rfaßrungcit
unb 2liifid)tett fagen, baß fowoßl bie großen ©ïnpreifuitgett ber

fogenannten ineyplofibten Äleiits®aiupftnotoreii, als and) bie=

fenigcit ber ^eißluftniotoren gait3 eiitfaeße ©rofpeftsfRcflantcii
finb. ©ie ©ampfmotoren, wie fie fid; in ißrer Ädeitißeit groß
maeßen, brauchen unbebingt eine oiel umfießtigere ©ßartuttg als
angegeben; baS ©iScßeit ©Baffer im Reffet fann nießt nur fo
fid) felbft ober beut ©peifepitiupdjeit überlaffen werben, ber
ßeffeiftein ift itt ben SRiniaturbimenfioiteit balb ein fdjtimiuer
©efcßfd)after unb baßer wirb bann gar balb ber fRcparateur
3111- Unanncßiulicßfeit, wie — beim £>eißluftmotor. Seßtere
©ßfteme finb tßcorctifcß bie oollfonimenften, bieS 31t wiffeit
braucßtS feinen iieucrit ©rofeffor, bie alten fagtenS fdjon auf
©runb ißrer falorifdjen ©crecßiiungeit. Slllein biefe ©fotoren
finb feßr ooluittinöS ttitb ßalten feitte ©ießtungen bei ben ßoßett

©emperaturen auS, bie geuertöpfc oerbrennen unb eS mag feine
©ereeßtigung ßaben, bie gange ^ouftruftionSart ein ©iSdjeit „mit
©piel" (b. ß. lotterig) 31t beßaitbelit. 9luS biefeitt ©rttnbe mag
ber ©ufd)bauin=©fotor oiedeid)t 31t bett beffertt §eißluftniotoreit
geßören. git fRorfdjad) foil übrigens eilt folcßeS ©yentplar itt
einer ©rttderei fein, baS lticßt befonberS befriebigen foil.

E. B.

fragen
jur föcaitllüortung Doit ©adjtierftiinbigen.

398. 2ßie fann man älteren SOlauern einen foliben, luetterfeften
Slalfanftricß geben (äßeißeltt)? N. M. F.

:,99. ßanu Semanb in ber Oftfdjweij gebrauchte garbntüßlen
wieber fo ßerrießten (ßauen), bafe fie bie garbe alSbann wieber fein
reiben? C. 0. in D.

400. 2öie werben am beften Sacfgefäße 0011 altem Sacf ge»
reinigt, oßne biefelben ju befdjäbigen? C. 0. in D.

401. 2Bo fann man einen ©ijenßobel gati3 genau abridjten unb
äugleid) fo abfeßleifen laffen, baß er ganj glatt wirb. H. S. in B.

402. ÜBie fann man ein großes (Spiegelglas, bei beut baS

Ouecffilber abgeftanben ift, wieber auffrifeßen? Cber wer beforgt foleße
Arbeiten? E. H. in L.

403. Kennt Semanb ein DJlittel jur îluflôfung (Entfernung) be§

KitteS an genfterfdjeiben, auf Eifen ober §013?
404. SßelcßeS finb bie üorjüglicßften gabrifanten oon 9i e i ß=

geugen in ©eutfdjlanb?
405. 2öaS ßeißt üiffenen?
406. aöelcßeS ift ba§ tßerfaßren beS ^oUbranbseicßnenS?
407. 2öo fönnen atnerifanifeße graifeblätter auSgeftan3t, auS=

gefd)mirgelt ober auSgewa^t werben, oßne biefelben gu oetbrennen?
J. S. in A.

2lntmortm.
5luf grage 280. ®aS Oorgüglidjfte patentirte Eifen= u. Staßl»

tpärtepulüer, womit man mit leießter înwenbung baS günftigfte 9te»

fultat ergielt, fowoßl burd) außerorbentlicßeS tpartwerben ber bamit
geßärteten ©egenftänbe als aueß burd) befonbere geinßeit unb glatte
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mit die Gerbsäure der Daubeuoberfläche entnommen werde. Nach
Ausschütten der Lösung, welche ^irka 20 Minuten mit den Faß-
wänden in Berührung bleibe, wird das Faß einige Male mit
kaltem Wasser ausgespült. (Weinlaube Nr. 546.)

Doppelfeder-Charniere für Windsangthiiren.
Der „Diamant" schreibt: Die bekannten, der Firma Gott-

fried Stierlin in Schaffhausen patentirten Federcharniere
für Thüren und Fenster, deren Federn aus einem Bund feiner
Blätter von zähestem Stahl bestehen, haben sich in Folge ihrer
Brauchbarkeit .überall sehr rasch eingebürgert und finden bei

öffentlichen und Privatbauten von Jahr zu Jahr ausgedehntere
Verwendung. Neuerdings stellt nun der Erfinder nach demselben

Prinzip ein Doppelfeder-Charuier her, dessen Konstruktion und

Verwendung vorzüglich ist und welches sich besonders für lcich-
tere und schmale Windfangthüren ganz ausgezeichnet bewährt.
Federkasten und Zapfenbäuder fallen gänzlich fort und damit
natürlich auch das zeitraubende und das Holzwerk ruinirende
Einlassen in die Thürschwclle, das lästige und mühevolle An-
bohren und Verstemmeii der Thürschwellen und oberen Thür-
futter. Im klebrigen hat das Beschläge eine gefällige Fa?on;
besonders die vernickelten Exemplare machen sich sehr hübsch.

Der Schluß auf der Hinteren Bandseite aber ist ein sauberer
und vollständiger, so daß kein Durchzug möglich. In der Schweiz,
Italien und Spanien fnuktioniren solche Doppelcharniere bereits
seit mehreren Jahren mit bestem Erfolg, so daß man dieselben
heute schon als ein gut bewährtes und erprobtes Beschläge be-

zeichneu kann.

Das Anschlagen der Charniere geht sehr rasch von Statten
und nach Herausziehen der Dorne kann die Thür jederzeit leicht

entfernt werden. Ein großer Vorzug liegt auch in der Verstell-
barkeit der Federkraft, namentlich für Korridorthürcn, an denen

die Feder so gestellt werden kann, daß dem Zugwind beim Oeff-
neu der Hausthür genügender Widerstand geleistet werden kann.

Jeder Federdorn eines Beschlägcs kann daher für sich regulirt
werden, um der Thür bei der Ein- und Auswärtsbewegung
einen verschiedenen Widerstand zu geben. Angefertigt werden
die Bänder in 4 Nummern für Thüren niit 30, 35, 40 und
45 Cm. Holzdickc. Hinter den Thüren sind Gummipuffer zu
setzen, damit Erstere nicht weiter als winkelrecht geöffnet werden
können.

Ein Kitt für Dielenfugen
wird aus gleichen Theilen Ocker, Sägmehl und Kölnerleim her-
gerichtet und zwar so: der Leim wird 24 Stunden vorher in
eine flache Schüssel gelegt und mit Wasser bedeckt, wodurch er

zu einer Gallerte aufquillt; sodann rührt man den Ocker mit
Wasser zu einem Brei an, fügt die Leimgallerte sammt deren

Wasser dazu, stellt das Gefäß über das Feuer und rührt
immer zu, bis die Gallerte gänzlich gelöst ist. Nun entfernt
man das Gefäß vom Feuer, rührt das Sägmehl langsam ein.

Falls die Masse zu fest wüxde, gießt man noch etwas Wasser
nach. Nach vollständigem Erkalten kann der Kitt benutzt wer-
den. Er wird nachher steinhart und bricht nie.

Bom Nageln.
Nägel oder Stiften in dünne Bretter oder Leisten oder

nahe an den Rand des Holzstückes geschlagen, bewirken häufig
ein Spalten desselben. Diesem Uebelstande kann dadurch abcze-

holfen worden, daß man den Nägeln oder Stiften vor dem Ein-
schlagen die Spitze abbricht, so daß sie ganz stumpf sind. Solche
stumpfe Nägel spalten das Holz erfahrungsgemäß nicht. So
sagt ein alter Praktikus. — Probiren!

Hprechsaal.
Tit. Redaktion! In Ihrem geschätzten Blatte lese ich

mit Interesse, daß der schweiz. Gewerbeverein resp, dessen Zen-
tralvorstand dahin wirkt, den deutsch-schweizerischen Handels-
vertrag zu kündigen. Der Gründe hierfür sind genügend be-

kannt, besonders dem Handwerkerstand, der sehr von der deut-

schen Konkurrenz zu leide» hat. Die Sektion Schaffhausen
hat scheints voriges Jahr schon aus den verschiedenen Gcwerbs-
zweigen Erhebungen gemacht, die die Sache genügend illustriren
und für unsern Handwerkerstand geradezu vernichtend erscheinen.

Nach Darlegung obgenaunter Sektion ist dcr Tarifansatz für
Kassenschränke schweizerischerseils nur 7 Fr. per 100 Kilogr.,
während derjenige deutscher Seits 10 Mark beträgt. Der bil-
lige Ansatz des schweizer. Zolles gegenüber dem Zoll Deutsch-
lauds hindert aber einen deutschen Kasscnfabrikanten, der sein
Depot in Luzern hält, gleichwohl, die Kassenthüren seiner
Schränke zu füllen und es besteht also anstatt der unverbrenu-
baren Füllung blos ein hohler Zwischenraum, damit die Schränke
leichter werden, um natürlich dann weniger Zoll und Fracht be-

zahlen zu müssen. Welches Zutrauen aber der Besitzer einer
solchen Kasse zu deren Feuerfestigkeit habe» kann, überlassen wir
jedem Unbefangenen zu beurtheilen. Einsender dieser Zeilen
hatte Gelegenheit, sich über diese moderne Technik genannten
Fabrikates zu überzeugen und steht für Wahrheit des Gesagten
ein. X.

Zur Motorenfrage. (Korrcsp. aus Zürich vom 13.
Febr.) Geehrter Herr Redaktor! Ich hätte Ihnen über die

Heißluftmaschinen-Frage schon nach dcr vorletzten Nummer Ihrer
geschätzten Handwerker-Zeitung geschrieben, wenn es mir schließ-
lich nicht darum zu thun gewesen wäre, auch den Schein zu
vermeiden, als würden meine geschäftlichen Relationen mich zu
einer solchen Zuschrift verleitet haben. Nach Ihrer heutigen
Nummer kaun ich aber nicht mehr in dieser Passivität ver-
harren und muß ich Ihnen entsprechend meinen Erfahrungen
und Ansichten sagen, daß sowohl die großen Anpreisungen der

sogenannten inexplosiblen Klein-Dampfmotorcn, als auch die-

jeuigcn der Heißluftmotoren ganz einfache Prospekt-Reklamen
sind. Die Dampfmotoren, wie sie sich in ihrer Kleinheit groß
machen, brauchen unbedingt eine viel umsichtigere Wartung als
angegeben; das Bische» Wasser im Kessel kann nicht nur so

sich selbst oder dem Speisepümpchen überlassen werden, der
Kessejstei» ist in den Miniaturdimensionen bald ein schlimmer
Gesellschafter und daher wird dann gar bald dcr Réparateur
zur Unannehmlichkeit, wie — beim Heißluftmotor. Letztere

Systeme sind theoretisch die vollkommensten, dies zu wissen
brauchts keinen neuern Professor, die alten sagtens schon auf
Grund ihrer kalorischen Berechnungen. Allein diese Motoren
sind sehr voluminös und halten keine Dichtungen bei den hohen
Temperaturen aus, die Feuertöpfc verbrennen und es mag seine

Berechtigung haben, die ganze Konstruktionsart ein Bischen „mit
Spiel" (d. h. lotterig) zu behandeln. Aus diesem Grunde mag
der Buschbaum-Motor vielleicht zu den bessern Heißluftmotorcn
gehören. In Norschach soll übrigens ein solches Exemplar in
einer Druckerei sein, das nicht besonders befriedigen soll.

L. L.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

398. Wie kann man älteren Mauern einen soliden, wetterfesten
Kalkanstrich geben lWeißeln)? X. N.

: 99. Kann Jemand in der Ostschweiz gebrauchte Farbmühlen
wieder so Herrichten (hauen), daß sie die Farbe alsdann wieder fein
reiben? 0. 0. in O.

409. Wie werden am besten Lackgefäße von altem Lack ge-
reinigt, ohne dieselben zu beschädigen? 0. 0. in O.

401. Wo kann man einen Eisenhobel ganz genau abrichten und
zugleich so abschleifen lassen, daß er ganz glatt wird. N. 8. in L.

40Z Wie kann man ein großes Spiegelglas, bei dem das
Quecksilber abgestanden ist, wiederauffrischen? Oder wer besorgt solche

Arbeiten? X. H in
403. Kennt Jemand ein Mittel zur Auflösung (Entfernung) des

Kittes an Fensterscheiben, auf Eisen oder Holz?
404. Welches sind die vorzüglichsten Fabrikanten von Reih-

zeugen in Deutschland?
405. Was heißt Lissenen?
400. Welches ist das Versahren des Holzbrandzeichnens?
407. Wo können amerikanische Fraiseblätter ausgestanzt, aus-

geschmirgelt oder ausgewalzt werden, ohne dieselben zu verbrenne»?
ck. 8. in

Antworten.
Auf Frage Z80. Das vorzüglichste patentirte Eisen- u. Stahl-

Härtepulver, womit man mit leichter Anwendung das günstigste Re-
sultat erzielt, sowohl durch außerordentliches Hartwerden der damit
gehärteten Gegenstände als auch durch besondere Feinheit und glatte
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Politur fid) auSjeidjnet, ift in jebent beliebigen Quantum pet '/j Kilo
fu gr. 1.80 mit ©ebvaudjSanmeifung 311 paben bei ®f). S3 el) ring er,
@la§l)anblung in Sßun.

Sluf grage 321). «bba§, §aubbuß für ©Urtier ic. SSerlag non
39. g. Sioigt in Sßeimar.

Sluf Stage 321. S3inber, £anbt>uß Per ©albauoplaftit. 33er!ag
»on 33. S. Sioigt in Sffieintar.

Sluf Stage 380. 3d) glaube, bail cd für feine ©djleifarbeiten
möglicher Söeije am heften ift, S3rillen gan3 au? feinem ®raf)tgefleßt
für biejen 3wecl Ijerjuftellen ober anftatt ber ©läfer, ©(immer 311 »er»
tocnben. F. M., Dptiter.

Sluf Stage 383. ®a? ©ßneiben »Ott S3astoffeIl)ol3 mug in
3ie()enber SBeife gefdjetjen unb bie b«3U uerloenöeten SJteffer^ müffcn
forttuäljrenb ttadjgefdjliffen werben. 3n ber meß. 3öerlftätte§. ©epfferll)
in Krien? (ßn^ertt) tuerbett, wenn wir nicht irren, jolße ©ßtteibappa»
rate gefertigt. Stage» «oie bort einmal an.

Sluf Singe 384- 31)te Stage ift 3U unbeftimmt. §anbelt e? fid)

blof; um ein gutes Cefebud) für biefe ©tufe, )o empfehlen wir Sptien :

(j)alm, Sept» unb Sefebuß für © e j e 11 e it ü e r e in e uitb g e»

werbliche S 0 r t b i 1 b u n g § j d) u 1 e n ; grofje Slubgabe. Verlag »on

Serbittanb £mt in 53re§Iau; münfdjen ©ie jeboß eigentliche S«ßlel)r=
mittel, fo werben wir 3h»eu gerne für jebc? Saß baS 33efte nennen.

Sluf St'age 391. Um bie burd) SJlafßinen ()er»orgerufenen ©töfee

3u annulliren, rejp. ®rfd)ütterungen beb Voben? ju »ernteiben, ift
eine Konftruftion ber Su ab a men te au? 2lPpl)alt Veton 3U

empfehlen unb »erweife auf eine bieSbejiigli^e SRittpeilung in ber

„© cl) t» e t j e r Sit bu ft rie» unb ^fanbelPjeitujig", 3a()rg. 1884,

pag. 391. 3. ®. Setter in ©olotljurn.
Slnm. b. SReb. ®tefe SRitttjeilung lautet: „SRafßinenfunbamente

au§ Quaberfteiueu ober ©einentbeton haben befanntlid) ben Staßtljeil,
bafe fie 3u hart unb ftarr finb. ®ie burd) bie S3ewegung ber ®ta»

fdjinen heruorgerufenen S3ibrationen crjeugen auf beut ftarrcn Sluf»
lager eine Dteattion, woburch iljre nad)t()eilige SBirtung noch ert)öl)t
unb ber ruljige fünfte ©ang einer ffllafdjine fepr beeinträchtigt wirb.
®iefem Ucbelftaube abjuljelfen, ift man fdjoit längften? auf ben ©e»
banfett getontmen, ftatt ber genannte» SRaterialien einen Sl§p()altbeton,
befteljenb au? Slëphalt, Kic? unb ©teinjßlag, att3umenben. fflUßr»
iiihrige Verfuße hierüber Ijaben äugerft befriebigenbe SRefultate er»
geben unb c? l)at fid) gegeigt, baji ba§ au? Stsphaltbeton beftcljenbe
Sunbanteitt einer öOpferbigen ®ampfntafcl)ine, nach BOjäprigem ton»

tinuirlißem (Betrieb, nicht bie geringste Sovmüeränberung erlitten hat,
obfdjon bie umgebenbe Suft,. je uad) ber Sahreägeit, einem grofeen
®emperaturweßfel auSgefetjf war. Sluffer einer feljr grogen Seftigteit
b e f it) f f 01 d) e r Slëphaltbeton eine g e w i f} e @ 1 a ft i 3 i t ä t,
burd) wetclje bie ©töfee ber SOSafßinen, bolltommen ab»

forbirt utib 10 eitere ©rfdjütterungen be? 33 0 b e n § gäng»
lieh »ermieben werben. ®iefer auf Erfahrung Perupenben Vor»
güge wegen bürfte fich SlêppaltPeton nid)t nur als Sunbainent für
®ampfmafdjinen, fonbern aud) für Slrbei'ts mafßtnen jeber Slrt
empfehlen, ba Ijiemit an Unterpaltung?» unb Uteparaturtoften bebeu--

tenbe ©rfparitiffc erhielt werben tönnen, welche bie bloS unerheblich
gröberen Slnlagefoften meljr al? reichltd) aufwiegen."

Sluf Senile 391. Um Gsrfdjüfterungen »on fßweren §ammer=
fchldgen gu »ernteiben, fteüt man ben SlntPo? auf ftarfc Stßenbalfen
unb barunter ein Sunbament »Ott tr offenem ©aitb 1 in tief
unb minbefteii? 1,5 m ®urd)meffcr. C. I).

Sluf Srage 394. 393ifl man ©egenftänbe »on SBeipPleß, Sinn,
©ilber, ©olb te. polireit unb pa6en biefelben angefreffene, angeroftete
©teilen, fo reibe man biefelben mit einem ©tüct $afctuufj= ober 33ud)en»

fohle, in Qel geträntt, rein, nehme bann einen reinen weiben (eineneu
Suntpen, tüufe ipn in mit Söaffer unb Kreibetnept angemaßten 33rei,
reibe ben ©egenftanb tüdjtig, befonberS in ben Vertiefungen (aber
immer runb fahren, wie bie SBelt ift!), nehme bann einen faubern
weifsen ßunipeit unb reibe bie Kreibe ab ; bann ift ber ©egenftanb
Wie neu. ®iefe SOSanier l;at ben Vortpeil, bab ber Söertpgegenftanb
nißt fßwinbet ober an ©ewißt abnimmt. Slngefreffeite ©egenftänbe
»on SJteffing, Kupfer, 3tnf, polirtem ©taljl fönnen nur ©pengier unb
SBaffetifdjmiebe reßt polireit. ®agu Praudjt e? ©alggeift, SMmftein,
©ßmirgel, Kol)le unb SBienerlalf. (®ie fßönere §filfte »ollbringt
baSfelbe mit ißuljpomabe). ®. Sit ermann, ßampift, SBafel.

Sluf Srage 394. ®a? Sinn tttufj mit ©laSpapier gerieben unb
naßher mit einem ipolirftapl polirt werben. G. G.

Sluf Srage 395. SBettn eS in einer Küße nur bei Dftwinb
raucht, fo rntrb ba? Kamin an feiner ÜDlünbung '/„ Umfang gegen
biefe 3!öinbfeite gefßloffen unb über ©aßfirftpöpe geführt, mentt es
nißt fo hoß ift. Um ba§ SRaußen in Küchen gu tter()inbetn, foü ber
§eerb»8ug burß ein SJleßnßr wenigftenS 1 m (joß in ben Kamin
hinaufgeführt Werben. E. P.

Sluf Srage 395. 3ß fertige fßaußableiter, um beut läftigen
SRaußen »ollftänbig abguljelfett. 3- SP- 33runner,

Neigung u. 33entil., Dbetugwi)!.
Sluf Srage 395- ©ßon an mehreren Orten ift auf meinen

SRatl) hin ba§ ©ntnpfgugloß mit gutem ®rfolg »erjßloffen worben,
weil biefe Deffnutig bie Suglraft bed Kamineb faft gang aufhebt.

.§ilft hieb nißt, fo nimmt man ein S3rettßen mit ein wenig §obeI=
jpiinen barauf unb günbet bie .Çobelfpane an, unb hält bie§ im oberften
©tod in'g Kamin; bieg l)ilft fißer. G. G.

Sluf Sragen 395 unb 396, für Slbbilfe beg läftigen SRaußenS
in Küßen,' fowie für 8igarren» unb SEabafrauß au§ ben 3immerit
gu entfernen, empfiehlt fiß, unter ©arantie, K. ©eiler, §afner in
Stauenfelb.

Sluf Srage 396. Um ben ®abafrauß gu entfernen, leitet man
aud bent ßotal ein SRoljr »on minbeftenS 15 cm ®urßmeffer in ein
erwärmten Kamin mit gutem 8ug (unten gefßloffen). 3ft lein folßeä
uorhanben, fo erwärmt man bie iiuft im 3tol)r burß eine ©a§» ober
(ßetroleumflamme. SJian fann auß einen Kanal »011 Streitern »011

.80 cm ®uvßmoffcr Dom ColaI gerabauf unb minbeftenS 4 ÎReter
Ijocl) anbringen; SRegulirllappe oben im Kanal, gute §eigung, Suft»
guful)t »on Slufjen. ®ie als fogen. SJentilatoren »eiwenbeten fltäbßen
nütjen in Söirtlißfeit gar nißtn, fonbern geigen nur ben Suftgug
ait, bem fie nod) eljer (jinberliß finb. S. ß. St.

Sluf Srage 396. ©in Stentilator wirft nur gut, wenn er in
ein erwärmte? auffteigenße? Kamin geljt unb »on Slufjen ßuft in'S
3intmer einftrömen fann G. G.

Sluf Srage 397- 3Rit Sllaun unb heifeem Söaffer habe iß ein
12 §efto!iter haltenbe? grau (fßimmelig) geworbene? Safe gereinigt.

G. G.

PT $>er aRavlt. "P®
(ïïîcgiftvivgehïthr 20 fëtg. pep Sluf trag, in SDÎarîert beizulegen.)

18) ©intge 1000 laufenbe îKetcr buchene Seiften unb ütiemen nach 311 geben»
ben $ltnenfioneit.

49) 50 @tücf ftavfc 2Birtf)Sfcf)aftS^cffcI (2(f)ont= ober Sudjenfiolj) flegen 33aar.
50) ISegugäquelle für I0oninger=8trmbrufte ober bereu Seftanbßeile.
61) IBegußäquette für 2J!ctofl» 1111b ©olsfßraubeti itt ©Ifen unb SBIeffing.
52) ©'ine ältere, blüiqc, aber noch nute Setbfßntlebe.

•63) tSifcrne SBafleiiadiien, auf'8 SDtab fertig gearbeitet.
54) ßieferant üon 3)iö6c(n für ©tieferei: §âb(ersï{^cf;cn unb =©tü^fc,

©eifcntrogc. ' •'

06) ßieferant uon hötgemen Sinberwagenriibtfjeu iu gröberem Ouanntm.
56) SBeangäqnctlc für meffergefchnittene ffournlere.
57) Ütbreffen ber gröbten SReifijeugfabrifanten in ®eutfd)tnub.
68) ßieferant für ÜBagnerarbeit 311 Häufelpflügen, SPferbehacfen, ©ggeit tc.

für (5}egcnar6eit.
5») Säejugägnette für biiiiqe unb folibe Sautfchutübergiige für ©Ifenwalgen.
60) tSegugäqueüc für 1000 bib 1500 biirre, ftarte, aufgehauene ©pelchen,

efd^ctie ober eigene. r 7 J
61) 1 engl. Srehbant, 1 m Spifcwette.

31 it c bot:
251 gu »erfaufen: ©'ine faft neue, gang eifeme Hobfpattmafßine, ©e=

wicht gtrfa 8 Str., biüigft. 3-3- 3)tet3, Siegelet, Unterägeri.
26) 28er ift Säufer bon gtrfa 200 .ttlgr. meffingener blbfäae .mb'Späue

unb 311 Welchem SJrei« Sobharb u. Hoppicr, gättanben, flt. Siirich.
27) 2 neue eiferue Sorbftafchenteerer (praftifchcr ®tafd)enhatter guut StuS»

leeren boit Säuren, girniffeit). '
'

28) ©cmalte Senfter»9tou(eaus nach lebetu Sefftn.
29) 1600 Hölgtt 3U ßeberfelten, bttligft.
30) 3u bertaufchen: Srehbant für g-ub» unb SDiaiehinenbeltieb, faft neu,

gegen eine Heinere uon 1—1'/., SBIeter ßünge, mit @uportft£, für gubbetrieb.
31) éngttfehe Stehbânfé boit 100—300 mm Sptijeitböhe in beliebigen ßäugen.
32) ©tob»Sobetma[d)iiieu uon 150 mm Sd)iiittfd)ub unb 600 mm ai(d)bewe=

guug, einfache unb boppeite.
33) SElfch»§o6etmafchine, für 1 m laug, oO cm breit unb 10 cm hoch 3u hohetn.
31) Starte freiflehenbc Stänbcr»!8ohrmafßtne.
35) ©lupferbiger tiegeuber ©aämotor.
36) sweipferbiger fteheuber ©aSmotor.
37) $retpferbigc ftehcnbe $ampfmafßine, auf ftehenbeut Möhrenteffet moutirt.
38) gahr6areä breipferbigeS tiegeubeä ßoeomohit.
39) 28er begehrt etne ©ebäuiichteit mit 2Ba[ferfraft, 28ohiiuitg nebft 3u»

behörbe unb hjftangtanb?
10) ©ill 15 çpferbe haftenber, 80 3tr. fdimerer tiegeuber Möbrenteffel fammt

®ompfmafd)lne, bereite neu. J. B. in B.
41) (Sine (Sifen^obermafc^ine mit Vorgelege, gaus neu; ."çobelbreitc 45 cm.,

Hobcttäuge 120 cm. ©:ä mürbe auch eine ffehimafchme barau genommen, auf
meldjer ade utögtiß'en sprofiie gefehlt werben tönnen.

12) ®iue eiferue, wie neue, (eijr egat arbeiteube Srehbant bon 110 cm. ßänge
unb 11 ein. ©pipenhöhe, um ben $reiS Uon 220 gr.

13) 28er tauft h) 6 genietete Hehrohre, 3 m. tang, 20 cm. SDurchmeffer,
fammt guöeifernen 33ogen non 20 cm. föal&meffer;

b) 1 Supferfptrate uon 1,25 m. ®urd)meffer, Möhren»®urch=
mefier 50 mm.;

o) 1 Mieiiteufdjetbe, 65 cm. ®urßmeffer, für 50 mm. bieten
28e(tbaum;

d) 2 ßebev=®rie6rlemen, 8 utlb 7,1 m. taug, 60 unb 90 mm.
breit;

e) 2 eichene ®ie(ett, 2,5 in. taug, 0,6 m. breit, 12 cm. biet,
20 Sah" im 2Baffer gelegen;

f) 1 Spartie ÜBeibenbretter, 30 unb 18 mm. biet.
11) Säge unb graife mit 28affertraft, faft neu, gum 2lbbrudj8prei8.
15) Stetnhauertlöpfet, uou 17—18 cm. ®urd)meffcr, fetjr billig.
16) 1500 biirte gitgefdjnittene nuhbaumeite DrbonnanggeiDebr» unb Stuher»

fdhäfte.

' Bi.ichersch.au.

Schweizer. Bau- und Ingenieur - Kalender 1886. Der-
selbe ist für Bauhandwerker ein wirklich werthvolles Hilfs-
buch, denn er enthält eine sehr ausführliche Uebersicht der

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung. 371

Politur sich auszeichnet, ist in jedem beliebigen Quantum per >/, Kilo
zu Fr, 1.80 mit Gebrauchsanweisung zu haben bei Th. Behring er,
Glashandlung in Thun,

Auf Frage 3L9. Abbas, Handbuch sllr Gürtler -c. Verlag von
B. F, Voigt in Weimar,

Aus Frage 321. Binder, Handbuch der Galvanoplastik, Verlag
von B. F, Boigt in Weimar.

Auf Frage 386. Ich glaube, daß es für feine Schleisarbeiten
möglicher Weise am Besten ist, Brillen ganz aus seinem Drahtgeflecht
für diesen Zweck herzustellen oder anstatt der Gläser, Glimmer z» ver-
wenden. b, ill,, Optiker,

Auf Frage 383. Das Schneiden von Pautosselholz must in
ziehender Weise geschehen und die dazu verwendeten Messer milsscn

fortwährend nachgeschliffen werden. In der mech, WerkstätteH. Seysserth
in Kriens (Lnzern) werden, wen» wir nicht irren, solche Schneidappa-
rate gefertigt. Fragen sie dort einmal an.

Aus Frage 384, Ihre Frage ist zu unbestimmt. Handelt es sich

blos; um ein gutes Lesebuch sttr diese Stufe, so empfehlen wir Ihnen;
Palm, Lehr- und Lesebuch sllr Geselleuvereine und ge-
werbliche Fortbildungsschulen; große Ausgabe. Verlag von
Ferdinand Hirt in Breslau; wiinschen Sie jedoch eigentliche Fachlehr-
Mittel, so werden wir Ihnen gerne sllr jedes Fach das Beste nennen.

Auf Frage 331. Um die durch Maschinen hervorgerufenen Stöße
zu annulliren, resp. Erschwerungen des Bodens zu vermeiden, ist
eine Konstruktion der Fundamente aus Asphalt-Beton zu
empfehlen und verweise auf eine diesbezügliche Mittheilung in der

„Schweizer Industrie- und Handelszeitung", Jahrg. !384,
puA. 891. I. T. Zetter in Solothurn.

Anm. d. Red. Diese Mittheilung lautet: „Maschinenfundamente
aus Quadersteinen oder Ccmentbeton haben bekanntlich den Nachtheil,
daß sie zu hart und starr sind. Die durch die Bewegung der Ma-
schinen hervorgerufenen Vibrationen erzeugen auf dem starren Auf-
lager eine Reaktion, wodurch ihre »achtheilige Wirkung noch erhöht
und der ruhige sanfte Gang einer Maschine sehr beeinträchtigt wird.
Diesem Ucbelstande abzuhelfen, ist man schon längstens ans den Ge-
danken gekommen, statt der genannten Materialien eine» Asphaltbeton,
bestehend aus Asphalt, Kies und Stcinschlag, anzuwenden. Mehr-
jährige Versuche hierüber haben äußerst befriedigende Resultate er-
geben und es hat sich gezeigt, daß das aus Asphaltbeton bestehende
Fundament einer öOpferdigen Dampfmaschine, »ach Ltljährigem kon-

tinuirlichem Betrieb, nicht die geringste Formverändernng erlitten hat,
»bschon die umgebende Luft, je »ach der Jahreszeit, einem großen
Temperaturwechsel ausgesetzt war. Außer einer sehr großen Festigkeit
besitzt solcher Asphaltbeton eine gewisse Elastizität,
durchweiche die Stöße der Maschinen, vollkommen ab-
sorbirt und weitere Erschütterungen des Bodens gänz-
lich vermieden werden. Dieser aus Erfahrung beruhenden Vor-
züge wegen dürfte sich Asphaltbeton nicht nur als Fundament sllr
Dampfmaschinen, sondern auch für Arbei'tS Maschinen jeder Art
empfehlen, da hiemit an Unterhaltungs- und Reparaturkosten beben-

tende Ersparnisse erzielt werden können, welche die blos unerheblich
größeren Anlagekosten mehr als reichlich aufwiegen."

Auf Frage 391. Um Erschütterungen von schweren Hammer-
schlügen zu vermeiden, stellt man den Ambos auf starke Eichenbalken
und darunter ein Fundament von trockenem Sand Im tief
und mindestens 1,5 m Durchmesser. lZ. 1).

Auf Frage 394. Will man Gegenstände von Weißblech, Zinn,
Silber, Gold zc. Poliren und habe» dieselbe» angefressene, angerostete
Stellen, so reibe man dieselben mit einem Stück Haselnuß- oder Buchen-
kohle, in Oel getränkt, rein, nehme dann einen reinen weißen leinenen
Lumpen, tünke ihn in mit Wasser und Kreidemehl angemachten Brei,
reibe den Gegenstand tüchtig, besonders in den Vertiefungen saber
immer rund fahren, wie die Welt ist!), nehme dann einen saubern
weißen Lumpen und reibe die Kreide ab; dann ist der Gegenstand
wie neu. Diese Manier Hut den Vortheil, daß der Werthgegenstand
nicht schwindet oder an Gewicht abnimmt. Angesressene Gegenstände
von Messing, Kupfer, Zink, polirtem Stahl können nur Spengler und
Waffenschmiede recht Poliren. Dazu braucht es Salzgeist, Bimstein,
Schmirgel, Kohle und Wienerkalk. sDie schönere Hälfte vollbringt
dasselbe mit Pulzpomade). D. A k e r m a nn, Lampist, Basel.

Auf Frage 394. Das Zinn muß mit Glaspapier gerieben und
nachher mit einem Polirstahl polirt werden. (4. d.

Auf Frage 395. Wenn es in einer Küche nur bei Ostwind
raucht, so wird das Kamin an seiner Mündung '/„ Umfang gegen
diese Windseite geschlossen und über Dachfirsthöhe geführt, wenn es
nicht so hoch ist. Um das Rauche» in Küchen zu Verhindern, soll der
Heerd-Zug durch ein Blechrohr wenigstens 1 m hoch in den Kamin
hinaufgeführt werden. 1Z. i?.

Auf Frage 395. Ich fertige Rauchableiter, um dem lästigen
Rauchen vollständig abzuhelfen. I. P. Brunn er,

Heizung u. Ventil., Oberuzwhl.
Auf Frage 395. Schon an mehreren Orten ist auf meinen

Rath hin das Dampfzugloch mit gutem Erfolg verschlossen worden,
weil diese Oeffnung die Zugkraft des Kamines fast ganz aufhebt.

Hilft dies nicht, so nimmt man ein Brettchen mit ein wenig Hobel-
jpänen darauf und zündet die Hobelspäne an, und hält dies im obersten
Stock in's Kami»; dieß hilft sicher. Lt. d.

Auf Fragen 395 und 396, für Abhilfe des lästigen Rauchens
in Küchen, sowie für Zigarren- und Tabakrauch aus den Zimmern
zu entfernen, empsiehlt sich, unter Garantie, K. Seiler, Hafner in
Frauenfeld.

Auf Frage 396. Um den Tabakrauch zu entfernen, leitet man
aus dem Lokal ein Rohr von mindestens 15 om Durchmesser in ein
erwärmtes Kamin mit gutem Zug (unte» geschlossen). Ist kein solches

vorhanden, so erwärmt man die Lust im Rohr durch eine Gas- oder
Petroleumflamme. Man kann auch einen Kanal von Brettern von
80 ein Durchmesser vom Lokal geradauf und mindestens 4 Meter
hoch anbringen; Negulirklappe oben im Kanal, gute Heizung, Luft-
zusuhr von Außen. Die als sogen. Ventilatoren verwendete» Rädchen
nützen in Wirklichkeit gar nichts, solider» zeigen nur den Luftzug
an, dem sie noch eher hinderlich sind. 8. 6. 8t.

Auf Frage 396. Ein Ventilator wirkt nur gut, wenn er in
ein erwärmtes aufsteigendes Kami» geht und von Außen Luft in'S
Zimmer einströmen kann d. d.

Auf Frage 397- Mit Alaun und heißem Wasser habe ich ein
19 Hektoliter haltendes grau (schimmelig) gewordenes Faß gereinigt.

d. d.

MW" Der Martt. "WE
(RcgistrirgMhr 20 Cts. pep Auftrag, in Marken beizulegen.)

Gesucht;
48) Einige 1000 laufende Meter buchene Leisten und Riemen nach zu geben-

den Dimensionen.
49) 50 Stück starke WirthsschaftSsesscl (Ahorn- oder Buchenholz) gegen Baar.
ö0) Bezugsgnellc für Bollinger-Armbruste oder deren Bestandtheile.
öl) Bezngsgnelle für Metall- nnd Holzschraube» in Eisen und Messing.
öS) Eine ältere, billige, aber noch gute Feldschmiedc.
öS) Eiserne Wagenachsen, auf's Mag fertig gearbeitet.
54) Lieferant von Möbeln für Stickerei: Fädler-Tischchen und -Stühle,

Seifentröge. l - >

öb) Lieferant von hölzernen Kinderwagenrcidchen In größerem Quantum.
öS) Bezugsquelle für inessergeschnittene Fourniere.
ö?> Adressen der größten Rcißzeugfabrikanten in Deutschland.
öS) Lieferaitt für Wagnerarbeit zu Häufelpflügen, Pferdehacken, Eggen ?c.

für Gegenarbeit.
ö») Bezugsquelle für billige und solide Kautschukllberzüge für Eisenwallen.
50) Bezugsgnellc für 1000 bis lS0U dürre, starke, ausgehauene Speichen,

eschene oder eichene. : ^
öl) 1 engl. Drehbank, 4 m Spihweite.

Angebot:
Lö, Zu verkaufen: Eine fast neue, ganz eiserne Holzspaltmaschine, Ge-

wicht zirka 8 Ztr., billigst. I. I. M e rz, Ziegelei, IInteräg eri.
2K) Wer ist Käufer von zirka 200 Klgr. messingener Abfälle .md^Späne

und zu welchen, Preis? Boßhard ». Hoppler, Fällanden, Kt. Zürich.
27) 2 neue eiserne Korbflaschcnleerer (praktischer Alaschenhalter zum Aus-

leeren von Säuren, Firnissen). ^28) Gemalte Fenster-Rouleaux nach ledeni Dessin.
20) lkoo Hölz» zu Lederscilen, billigst.
ZV) Zu vertauschen: Drehbank für Fuß- und Maschinenbetrieb, fast neu,

gegen eine kleinere von l—IV, »Meter Läng-, mit Suportfix, für Fußbetrieb.
ill) Englische Drehbänke bon 100-200 mm Spib-nhöhe in beliebigen Längen.
82) Stoß-Hobelmaschinen von löv mm SchniNschnb und 000 mm Tischbewc-

gung, einfache und doppelte.
88) Tisch-Hobelmaschine, für 1 m lang, ov am breit nnd 4» °m hoch zu hobeln.
81) Starke freistehende Ständer-Bohrmaschine.
3S) Einpferdiger liegender Gasmotor.
8K) Zwetpferdiger stehender Gasmotor.
87) Dreipferdige stehende Dampfmaschine, ans stehendem Röhrenkessel inontirt.
88) Fahrbares dreipscrdiges liegendes Locomobil.
8g) Wer begehrt eine Gebäulichkeit mit Wasserkraft, Wohnung nebst Zu-

bchörde und Pflanzland?
40) Eilt lö Pf-rdc haltender, 80 Ztr. schwerer liegender Röhrenkessel sammt

Dampfmaschine, bereits neu. .1. o in >Z.

41) Eine Eisenhobelmaschine mit Vorgelege, ganz neu; Hobelbreite 45 em.,
Hobellänge 120 am. Es würde auch eine Kehlmaschine daran genommen, auf
welcher alle mögliche» Profile gekehlt werden könne».

42) Eine eiserne, wie neue, sehr egal arbeitende Drehbank Volt 140 >-m. Länge
und 14 °m. Spitzcnhöhe, um den Preis von 220 Fr.

43) Wer kaust ») ö genietete Heizrohre, 8 m. lang, 20 om. Durchmesser,
sammt gußeisernen Bogen von 20 em. Halbmesser;

d) 1 Kupferspiralc von 1,2S m. Durchmesser, Röhrcn-Durch-
messer SV mm.;

o) 1 Riemenscheibe, kö um. Durchmesser, für so mm. dicken
Wellbaum:

<l) 2 Leder-Triebricmcn, 8 nnd 7,1 m. lang, KV and go »INI.
breit;

o) 2 eichene Dielen, 2,ö m. lang, v,ö m. breit, 12 om. dick,
20 Jahre im Wasser gelegen;

k) 1 Partie Weidenbretter, 80 und 18 mm. dick.
44) Säge und Fraise mit Wasserkraft, fast neu, zum Abbruchspreis.
4ö) Steinhanerklöpfel, voll 17—18 om. Durchmesser, sehr billig.
40) lövo dürre zugeschnittene nußbanmenc Ordonnanzgewchr- und Stuber-

schäfte.

' Lüetisiseliau.
8vlnv«i/.er. lîn» und Ingenien,' - Knienden 1886. I)e>

selbe ist in,' Lnub nndvg virer ein rvivlciieb zvsrtbvolles Lilts-
knob, denn er entknlt sine sein- nustubrliobs Lsbersiobt den
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